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W MS MMN mit 3080 MM in WM Me « Ml.
)<>Offiziere, 20,850 Rußen gefangen. f5 Maschinengewehre erbeutet.

Ehren-Tafel
für den

aus dem zelde der Ehre
gefallenen Mitbürger

der

(Gemeinde Würges.
Triton Kremer,

gestorben am 31. 3ult im Feldlazarett
zu Nrasnostaw.

Amtliche Nachrichten.
Bekanntmachung.

Höchstpreise fite Brot und Mehl.
Auf Grund der Bekanntmachung über den

Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vom 28.
3uni 1815 (Reichs-Ges.-Blatt Seite 363) wird
der Höchstpreis für Brot mit Wirkung vom
-9. August ds. Is . ab wie folgt festgesetzt:

für ein großen Roggenbrot (2050 Gramm
frischgebacken) 67 Pfg .,

für ein kleines Roggenbrot (1465 Gramm
frischgebacken) 50 Pfg .,

Der Verkauf von Weizenauszugsmehl darf
vom 16. August ds. Is . ab nur noch durch
Kolonialwarenhändler erfolgen. Dom 16.
August ds. Is . an darf der Höchstpreis für
om Pfund Weizenauszugsmehl 27 Pfennig
mcht übersteigen.
Der Kreisausschußdes Kreises Limburg.

Der Weltkrieg
Amtliche Tagesberichte.

.^ Broßes Hauptquartier,  14 . August.
lW.-T.-B. Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
3n den Argonnen wurden im „Martins-
m "oue Fortschritte gemacht. Die Zahl

r Gefangenen stieg auf 4 Offiziere und 240

östlicher Kriegsschauplatz.
z, Heeresgruppe

es  Generalfeldmarschallsvon Hindenburg.
, ^ "Idlich des Njemen und in der Gegend

ioto, Kupischky, Weschinty und Kowarsk
«.gelten sich neue Kämpfe. Bor Kowno
ten mn" unsere Angriffstruppen den befestig-

w ld von Dominikanka, dabei wurden
Und gefangene gemacht. Zwischen Narew
m . ^ ug  erreichten unsere Armeen in scharfem
slbmn den Slipa - und Nurzec -Ab-
stab der Gegner zu erneuten Widerstand

gemacht hat. 0m Norden von Nowo-
sjz)? Rewsk wurde eine starke Vorstellung er-
H(,i  Neun Offiziere und 1800 Mann undi Maschinengewehre fielen in unsere Hände.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Verbündete Truppen nähern sich dem Bug
nördöstlich von Sokolow. Westlich der Linie
Losice-Miendzyrzec versuchte der Feind durch
hartnäckige Gegenstöße die Verfolgung zum
Stehen zu bringen ; alle Angriffe wurden ab¬
geschlagen

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Der in den Kämpfen des 10. und 11.
August geschlagene Feind fand gestern nicht
mehr die Kraft , sich dem unaufhaltsamenVor¬
dringen der verbündeten Truppen zu widersetzen.
Die Armeen überschritten in der Verfolgung
die Straße Radzyn -Dawidy -Wlodawa.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier,  15 . August.

(W.-T.-B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen wurde das „Martins¬
werk" ausgebaut. 350 in ihm gefallene Fran¬
zosen wurden beerdigt. Die mehrfache Be¬
schießung der Stadt Münster im Fechttale be¬
antworteten wir mit einer Beschießung des
Eisenbahnviertels von St. Die. Das daraufhin
auf Markirch verlegte Feuer des Feindes wurde
eingestellt, als sich unsere Artillerie gegen die
sranzöfischen Unterkunftsorte wandte.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschall v. Hindenburg.

Truppen des Generals v. Below warfen
die Russen in der Gegend von Kupischky nach
Nordosten zurück. Sie machten 4 Offiziere und
2350 Mann zu Gefangenen und nahmen ein
Maschinengewehr. Ein russischer Ausfall aus
Kowno wurde zurückgeschlagen, 1000 Gefange¬
ne fielen in unsere Hände. Unsere Angriffs¬
truppen arbeiteten sich näher an die Festung
heran . Zwischen Narew und Bug hielten die
Russen in der gestern gemeldeten Linie hart¬
näckig Widerstand. Der Nurzec-Übergang
wurde am späten Abend von unseren Trup¬
pen erzwungen. Die Armee des Generals v.
Scholtz machte gestern über 1000 Gefangene
Die Armee des Generals v. Gallwitz nahm
3550 Russen gefangen (darunter 14 Offiziere)
und erbeutete 10 Maschinengewehre. Der Ring
um Nowo -Georgiewsk schließt sich enger. Auf
allen Fronten wurde Gelände gewonnen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold v. Bayern.

Dem Vordringen der Heeresgruppe setzte
der Feind ebenfalls zähen Widerstand ent¬
gegen. Sm Laufe des Tages gelang es, die
feindlichen Stellungen bei und nördlich Losice
und halbwegs zwischen Losice und Miendrzyr-
zec zu durchbrechen, der Gegner weicht. Allein
die Truppen des Generalobersten v. Woyrsch
machten vom 8. bis 14. August 4000 Gefangene
(darunter 32 Offiziere) und erbeuteten 9
Maschinengewehre.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der geschlagene Feind versuchte gestern in
der Linie Rozanka (siördlich von Wlodawa)
südwestlich von Slawatycze Horodyscze Miendr-
zyrzec wieder Front zu machen. Unter dem
Druck unserer sofort einsetzenden Angriffe setzte
der Gegner seit heute früh  den Rückzug fort.

Oberste Heeresleitung.

in Stoßes XniuDentronsDottMif!
iw Sgäiien len nerfentt.

Die Tat eines deutschen Unterseebootes.
Konstantinopel. 14. August. (W.-T.-B.

Nichtamtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
Am 14. August hat ein d e u t sche s Unter¬

seeboot  im Agäischen Meer ein 10 000
Tonnen großes Transportschiff mit Soldaten
versenkt. Nur wenige Soldaten wurden durch
ein Hospitalschiff gerettet.

Lokaler und vermischter.
* Camberg, 17. August. Der preußische

Minister des Innern hat in einem Schrei¬
ben an den Regierungspräsidenten von
Hannover die Förderung der Idee , Helden¬
haine für die gefallenen Krieger
zu errichten, empfohlen. In jeder Ge¬
meinde  soll unter möglichster Anlehnung
an die Natur und unter Vermeidung gärt¬
nerischer Ausschmückung ein Hain geschaf¬
fen werden , in dem jeder  aus der
Gemeinde Gefallene  in regelmäßiger
Reihenstellungeine Eiche  erhält . Der Hain
soll mit Wildgras und Wildblumen bestanden
sein. Ein Kreisförmiger, zu Gemeindefesten
usw. dienender freier Platz mit einer Friedens¬
linde soll den beherrschenden Mittelpunkt des
Haines bilden, während er von einer Schutz¬
pflanzung mit* Wall und Graben umgeben
wird. Der Minister verweist auf die vater¬
ländische Bedeutung dieses Planes , der
nicht nur den in schwerem Kampfe Ge¬
fallenen ein einfaches, aber würdiges Ehren¬
zeichen zuteil werden läßt und kostspielige
Denkmäler entbehrlich macht, sondern auch
vermöge der in Aussicht genommenen Grün¬
flächen zur Belebung des Dorf - und Stadt¬
bildes und zur gesundheitlichen Erstarkung
des Nachwuchses beitragen will. (Vielleicht
wäre diese Anregung auch in unserer Vater¬
stadt durchzuführen und bedürfte gerade jetzt,
wo unser Wald vielfach mit neuen Anpflan¬
zungen versehen wird, einer Anregung von
Seiten unseres Herrn Bürgermeisters , eventl.
ließe sich das Projekt auch in der Anlegung
des neuen Stadtwaldes mit vereinigen. Die Red.)

f Camberg , 17. August. Zum 26. Male
drang die Mitteilung an unser Ohr , daß wie¬
der ein braver Krieger unserer guten Vater¬
stadt sein Leben hergeben mußte. Auf dem
Schlachtfeldern in Rußland ließ der Land¬
sturmmann Philipp Schmidt,  der im 30.
Lebensjahre stehende Sohn des Herrn Philipp
Schmidt (Mühlweg) sein Leben fürs Vater¬
land. Ehre seinem Andenken!

f Würges . 17. Auch. Schon wieder ist
ein braver Krieger, der Garde - Grenadier
Anton Krem er  von hier , der künftige
Ernährer seiner betagten Eltern , des Wagner-
meisters Philipp Kremer, den Heldentod
für's Vaterland gestorben. Er war in der
Gemeinde als ein braver und fleißiger junger
Mann bekannt und wird der Familie große
Teilnahme entgegengebracht. Er ruhe sanft
in fremder Erde. Sein Andenken wird in
Ehren gehalten werden.

+ Dombach, 17. August. Auch der
Krieg hat seine Tücken,  das konnte
die Familie Jakob  Ochs Hierselbst erfahren.
Von den zahlreichen Kriegern , welche unsere
Gemeinde dem Heer zur Verfügung stellte um
für Kaiser uud Reich zu streiten fiel im März
der Sohn der oben genannten Familie,
Adam  Ochs , im Alter von 26 Jahren , in
der Schlacht bei Ripont in Frankreich . Er
war der erste, der in unserer Gemeinde gefal¬
len ist. Nun kommt die Nachricht, daß der
zweite Krieger aus unserer Gemeinde gefallen,
und zwar der zweite Sohn der oben ge¬
nannten Familie , Heinrich  Ochs , derselbe
fiel im Alter von 23 Jahren , am 1. August
1915 in einem Gefecht bei Okzow (Rußland ).
So fielen die beiden ersten Kämpfer aus
unserer Gemeinde den Heldentod für 's Vater¬
land aus ein und derselben Familie . Der
Schlag trifft hart , doch trösten wir uns damit,
daß der Krieg viele solcher und noch schwererer
Wunden schlägt, wesche mit Gottes Hilfe auch
wieder heilen. Ehre Ihrem Andenken!

* Frankfurt, 15. Aug. Die Kriegssamm.

lung der preußisch-hessischen Eisenbahnbeamten
hat bis jetzt über 2 Millionen Mark ergeben.

* Dom Westerwald, 16. Aug. Gestern
Nachmittag ging über dem Westerwald ein
schweres Gewitter nieder. Es war mit wolken¬
bruchartigem Regen und mit Hagelschlag ver¬
bunden. Das Hagelwetter verursachte an den
Obstbäumen und in den Gemüsegärten einigen
Schaden. Tin Glück, daß das Getreide zum
größtenteil eingeerntet ist.

* Achtung auf Brandstifter : Von zu¬
ständiger Stelle wird mitgeteilt: Ts ist be¬
kannt geworden, daß das russische General¬
konsulat in Genf einen Plan entworfen hat,
der darauf gerichtet sei, an einem noch nicht
bestimmten Tage gleichzeitig möglichst viel
deutsche Getreidespeicher und -Lager durch
Feuer zu zerstören. Außer gedungenen Brand¬
stiftern sollen auch Militärflugzeuge dabei
Mitwirken. Es ergeht daher an jeden einzel¬
nen die dringende Bitte, auf Landstreicher und
Verdächtige besonders zu achten und über
verdächtige Wahrnehmungen sofort Anzeige zu
machen. Zugleich wird aber auch der Schutz
der Erntevorräte gegen Feuer von dringender
Bedeutung. Bor allem sehe man darauf,
daß die Kinder keine Streichhölzer in die
Finger bekommen, gehe selbst mit Licht sehr
vorsichtig um und bringe auf die betreffenden
Häuser Blitzableiter, die billig hergestellt wer¬
den können und auch ein staatlicher Zuschuß
gegeben wird.

Letzte Nachrichten.
WTB . Großes Hauptquartier, 16. August.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nördöstlich von
Dammerkirch) brach ein französischer Teilan-
griffvor unseren Hindernissen im Feuer zusammen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Bei weiter erfolgreichen Angriffen gegen

die vorgeschobenen Stellungen von Kowno
wurden gestern 1730 Russen (darunter sieben
Offiziere) gefangen genommen. Der mit dem
erfolgreichen Nurzec-Übergang angebahnte
Durchbruch der russischen Stellungen gelang in
vollem Umfange. Dem von der Durchbruchs¬
stelle ausgehenden Druck und den auf der
ganzen Front erneut einsetzenden Angriffen
nachgebendweichtder Gegner aus seinen Stellun¬
gen vom Narew bis zum Bug.Unsere verfolgenden
Truppen erreichten die Höhe von Bransk.
Über 5000 Gefangene fielen in unsere Hand.
Bei Nowo-Georgiewsk wurden die Verteidi¬
ger weiter auf den Fortgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht
den Übergang  des Bug  westlich von Dro-
hiszyn.  Nachdem Mitte und rechter Flügel
am gestrigen Vormittag Losice und Mien-
drzyrzec  durchschritten hatten, stießen sie in
den Abschnitten der Toczna und Klukowka
(zwischen Dromiszyn und Biala) auf erneuten
Widerstand; er wurde heute bei Tagesanbruch
östlich von Losice  durch den Angriff schlesischer
Landwehr gebrochen. Ts wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt; Biala
und Slawatysze  sind durchschritten. Östlich
von Wlodawa  dringen unsere Truppen auf
das Ostufer des Bug vor.

Oberste Heeresleitung.
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:

Wilhelm Ammelung, Camberg.



Englands tiefste Erniedrigung.
Im Jahre 1808. während England

Europa wider Napoleon zustnnmerrzuschweißen
suchte , erschien in einem Münchener Vertane
eine kleine Schritt mit dem Titel : »England
in seiner tiefsten Erniedrigung ". Als Ver¬
fasser zeichnete ein unbekannter Karl August
von Rade , der die Politik Englands mit so
scharien Strichen zeichnet , daß seine Worte
fast prophetisch wirken und noch Bedeutung
für unsere Zeit haben . Der Ver asser geißelt
insbesondere das Verhalten Englands seinen
Bundesgenossen gegenüber , die es zum Vor¬
spann seiner Rauvpolittk macht , die treulose
Art . mit der es Ne an entscheidenden Punzen
im Stiche aelasien . nachdem es sie ins Ver¬
derben gehetzt . »Aber ein enilisches Kabinett
kümmert sich nicht um menschliche Rücksichten.
Ob Millionen Menschen unglücklich werden,
ob dies Unglück leine treuesten Bundes¬
genossen trifft , dies kann bei ihm gar nicht in
An chlag kommen , sobald es sich um seine
Launen bandelt . Es ist ja so großmütig,
andern e n ? Last au ' zubürden , die man nicht
selbst tragen will : es verrät ja so eine Politik,
andere der Gefahr bloßzustellen . der man sich
nicht selbst ausjetzen will . Enckand steckt die
Welt in Brand , um auf den Trümmern sein
Heil zu suchen . Wenn es sein selbstsüchtiges
Ziel erreicht : was kümmert es das andere.
Es kennt bloß die Stimme des Geizes unr ist
taub gegen die schreiendsten Vorwürse seines
Gewissens . Solch ein Staat aber ist im Zu¬
stande tiesster Erniedrigung , weil er alle Ge¬
setze der Moral mit Füßen tritt und gleichsam
wie ein moralisches Scheusal dasteht ."

Vor mehr denn hundert Jabren wurden
diese Worte geschrieben und wieder doch mit
der lebendigen Krack , als seien sie aus der
Bitternis unserer Zeit geboren . Gewiß , die
Geschichte wiederholt sich nicht : aber sie hat
die Ereignifle doch nur wenig gewandelt.
Damals hetzte England ganz Europa auf
Frankreich , heute hetzt es die ganze Welt aus
Deutschland . Werden deute die Bundes-
genosten des perstden Aldion andere Er¬
fahrungen machen als vor hundert Jahren?
Und werden sie lernen , daß Europas Seil
allein in der Niederwerfung dieses Reiches
liegt , das die Herrschast über die ganze Welt
beansprucht , die Frankreich — das stolze
Frankreich , die grande Nation — bereit ist.
ihm zuzugestehen ? Ach . in hundert Jahren
haben die Völker Europas nicht einzusehen
vermocht , daß England mit seinem unersätt¬
lichen Gold - und Machthunger immer und
immer wieder der Friedensstörer war . Werden
sie es jetzt , nach einem Kriege ohnegleichen,
endlich begreisen?

Als die napoleonische Geißel durch Europas
Fluren fuhr , erhoben sich schon Stimmen , die
England und nicht den scheinbar unersättlichen
Korsen für den wahren Feind der Menschheit
erklärten , die England sür den Erbfeind aller
Kultur . den gewissenlosesten Geldmacher er¬
klärten und den englischen Staatsmännern
die Verantwortung sür den Weltbrand zu¬
schoben , den der Erbe der Revolution ent¬
zündet hatte . Napoleon hat selbst (auf
St . Helena ) ausgesprochen , daß England durch
seine Bündnsse ihm das Schwert in die Faust
gezwungen und daß die Treibereien des eng¬
lischen Kabinetts alle friedlichen Bestrebungen
von seiner Sette vereitelt haben . England
hatte 1793 unter dem Vorwände , die Rechte
des Königtums verteidigen zu wollen , sich
dem Bunde der europäischen Fürsten
gegen die Republik angeschloffen . In Wirk-
lichkeit wollte eS Frankreichs Handel und
Marine vernichten . Und um dieses leibst«
süchtigen Zieles willen führte es 80 Jahre
lang Krieg , erst gegen die Republik und dann
gegen das Kaisertum . Es hetzte die Völker
gegen Frankreich und sah zu , wre Europa sich
für seine Jntereflen verblutete.

Noch vor wenigen Jahren , ehe das
Zarenreich in Eduard VII . Fallstricke geraten
war . als sich die ersten Anzeichen bemerkbar
machten , daß England sich dem von Japan mit
englischem Gelde geschlagenen Rußland nähern
wolle , schrieb einrusstscherSchriststellerwarnend:
»England hat ganz Europa besoldet , damit
sein Handelskrieg gegen Frankreich siegreich
zu Ende geiührt werde , und es war dabei noch
pstsfig genug , den Völkern weiszumachen , daß

ste sich kür sich selbst schlügen . Das dauerte
20 Jabre lana . und obgleich die Staats ' chuld
von 200 aut 800 Millionen stieg , so wu ' de die
zähe Ausdauer und Energie doch mit Erfolg
gekrönt : der Löwenanteil des Kamp Preises,
die ungeheuren Eroberungen in allen Welt¬
teilen . die Herrschaft der Welt blieb England ."
Auf den Errungenschasten der napoleonischen
Kriege , aui dem Siege von Waterloo , den die
Franzosen erfochten , baute England srff' emattsch
weiter , bis es in allen Erdteilen die Oberhand
batte , bis es die Meere beherrschte , bis sein
Gold in aller Welt seine schaurige Minier¬
arbeit begann.

Englands Geschichte der letzten hundert
Jahre beweist , wie es immer ein Volk nach
dem andern in leine verderblichen Netze ge¬
zogen hat . um sich Handelsnebenbuhler vom
Halse zu schaffen . Dänemark , dessen Flotte
mitten im Frieden in Kopenhagen zerstört
wurde , machte den Anfang . Spanien . Holland.
Frankreich wurden um die letzten Reste ihrer
einstigen Macht gebracht , und nur senleits in
Amerika fand es euren zähen Widerstand , der
sich nicht brechen lassen woltte . den zu brechen
es aber auch nicht lohnte , weil von Amerika
noch keine Gefahr drohte . Sie erwuchs viel-
mehr in Europa , wo das jurme Deutschland
aus der Enoe seiner Grenzen binaukstrebte in
die Welt und auf das Meer . Da galt es den
wuchtigsten Schlag vorzubereiten : denn von
allen Gegnern , von allen Wettbewerbern , die
jemals England aetährltch wurden , war hier
der stärkste und tüchtigste zu überwinden.

In aller Stille ward die lange Feindschaft
mit Frankreich begraben . Rustand erhielt ireie
Hand m Gebieten Abens , die England bisher
als unantastbar betrachtete . Nach der alten
Regel englischer Staat «kun > galt es ia . zuerst
den gröcken Gegner zu üverwinden . Und
dann begann die seine unter >rdnche Arbeit.
Wohin Deutschland kam . überall stieß es aui
den offenen oder geheimen Wiöeruan ) Eng¬
lands : in den Kolonien , bei seiner Aus¬
einandersetzung mit Fran ' reich . im Orient!
Keine Ränke waren zu niedrig , kein Woit - ;
bruch zu gemein - alles musste dem großen
Ziele dienen . Deutschland diplomatisch labm-
,ulegen . Und als die Diplomatie nicht aus-
reichte , als alle Vorbereitungen getroffen
waren , hiev man au » den von allen Seiten
Angegriffenen ein . Bulchk .epperpolittt ! Eng¬
land in seiner tiefsten Erniedrigung ! Unsere
Sorge wird es sein mästen , daß dieses Bttd
Englands nicht wieder aus dem Gedächtnis
der europäischen Völker verschwindet.

W - s1mann.

der Personen , die täglich die Hauptstadt der
baltischen Provinzen verlaffen , kann aus 10 000
geschätzt werden . Der Straßenbahndienst in
der Stadt , sowie der Dampfschiffoer ' ebr auf
der Wolga werden fast ausschließlich von
Frauen versehen . Das Personal der nicht¬
neutralen Konsulate ist gleichfalls von Riga
fort.

Günstige Lage der Türken an den Dar¬
danellen.

Der .Kölnischen Zeitung ' zufolge enthält
der .Nieuwe Rotterdamsche Courant ' eine aus¬
führliche Darstellung der Laae an den Darda¬
nellen aus der Feder seines Kanstantmopoler
Berichterstatters . der diese Lage sehr günstig
sür die Türken hält und folgendermaßen
schließt : Nach der Rückkehr von der Darda-
ne ckniront muß man beim Überblick des Er¬
lebten und Gegebenen bei völliger sachlicher
Beurteilung durchaus anerkennen , daß es
den verbündeten Feinden nicht ge¬
lingen  wird , diele Stellungen ' *u über¬
wältigen , und daß sie nickt durch diese Stel¬
lungen hindurch sich einen Weg nach Kon-
stantinopel zu bahnen vermögen.

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von der mil . Zenlurdehörde zuqelassene Nachrichten.

Erbeutete Schiffe auf der Weichsel.
Bei dem Vorrücken der deutschen Truppen

in Polen sind ihnen auch zahlreiche russische
Wetchsetschiffe in die Hände gesallen . Die
Rüsten hatten die meisten Dampfer im Fluffe
versenkt , doch gelang die Hebung infolge des
flachen Masters verhältnismäßig recht schnell,
und die Fahrzeuge  konnten bereits in
der Weichselschiffahrt gute Dienste
leisten . Zu diesen erbeuteten Schiffen gekörten
auch die ersten großen Weichsel -Motorschiffe,
die polnischen Radschlepper . Madzur ". »Ma-
gpar " und . Poiiack ", die im Frieden zwischen
Danzig und Warschau Tankschiffe schleppten.

Der Verlust Libyens.
Während sich die Kräite Italiens im An¬

rennen gegen die Jsonzotront erschöpfen,
kann Oie Regierung schon ,etzt einen seltsamen
Ertolg ihrer Kriegslu »t buchen . Das .Gior-
nale d' Jtaiia ' erzählt nämlich interessante
Einzelheiten vom Arvstand in Tiipolis und in
der Cmenaika . Das Blait berichtet . Oberst
Miani babe dem Ver 'vrechen . die Eingeborenen
nicht zum Waffendienst heranurziehm . ent¬
gegen . verschiedene Stämme , etwa 3000 Ge¬
wehre stark , aufgedoten und dann mit diesen
und seinen eigenen Truppen , die gleich 'alls
etwa 3000 stark waren nick allein volloui ge¬
nügt hätten , die nur 1200 Mann starken
'pritschen Rebellen am 29. April bei Cair bu
Habt angegriffen . Während des Kampfes
fi - len die Eingeborenen ab unv vlünoerten
Munit ons - und G 'väckwagen . Diet Tage
sp ' ter wurden verschiedene Häuptlinge vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt . Darauf
erhob sich das ganze Land . — Jetzt ist es sür
Jialien verloren.

haben , und es wird mit einer Lebhaft ^ .,,
gehandelt und gesprochen , daß man mew°»

afpU 1

müßte
Dinge,

es handele fick, um gar wichst^
als um den Ver ' auf von Olkuch-»

Eiern und Zigaretten . Die £ uft ist dunmi
und spricht von Armut , denn Riga hgj ^ '
großen Teil Bevölkerung , der in Armut und
tiefstem Elend lebt . Scköner und geiünder jj[
es in den früheren Vorstädten , die setzt iretii*
•»»* Scm  JrtMprt . PtOPTttlifh fiho*zu den Stadtteilen mhlen . eigentlich aber von
den anderen im Charakter streng geschieh

Für 8 Milliarden Frank KriegSaufträge
an Amerita.

Die Madrider Zeitung .Epoca ' meldet , daß
die vom Vieroerband in den Ver . Staaten
gemachten Bestellungen den Betrag von ackt
Milliarden Frank erreichten , die Bestellungen
Franireicks . Englands und Rußlands betrugen
se 2 ' /- Milliarde , die Italiens eine halbe
Milliarde . Diese Bestellungen für Kriegs¬
material stellten nur einen Teil des
Nutzens  dar . den Amerika aus dem Kriege
ziehe . Es komme hinzu noch die Steigerung
der Ausfuhr aller übrigen Erzeug¬
nisse  Amerikas , wodurch Amerika gleichsalls
ein großer Gewinn er wach 'e.

Dienstuntauglichkeit als Handelsware.
In der Londoner ,Dat !p Mail ' schreibt ein

Oberst , daß ein lebhatter S a n v e l mit ä r z t-
licken Zeugnis! en  über Un taug lich¬
keit  zum Kriegsdienst stattsinöe : tatsächlich
untaugliche Leute meldeten sich zur Unter¬
suchung und verkausten dann ihre ärztlichen
Beich ' inigungen . Auf diese Weise entgehen
die Mannschasten den Vorschrijten des neuen
Gesetzes über die Eintragung in die Listen
zum Militärdienst.

Die Flucht aus Riga.
Nachdem die russische Militärbehörde den

Anfang mit der Räumung Rigas geinadzl hat.
dauert die Flucht der Bewohner (nach einer
Reutermetdung ) ununterbrochen an . Die Zahl

Riga und leine Vorstädte.
Die alte Handelsstadt Riga wurde im

Jahre 1201 von einem Geistlichen , dem Bischof
Albert von Apeldern gegründet . Die ersten
Bewohner , die ciese Stadt bekam , wanderten
aus Niederdeukschland über Lübeck ein . und
noch heule hot der Ort den Charakter des
Deutschtums nicht ganz verloren . Man weiß
ja . daß Riga erst im Jabre 1ö82 sich der
Herrschaft Polens unterwerfen mußte , und
immer war in der Stadt ein eigentümliches
Gemisch ver Bevölkerung . Vielfach hörte man
deutsch sprechen , mit jenem eigenartig gutlu-
ralen Klang in der Sprache , der die Lio-
länder auszeichnet . Daneben klang das rus¬
sische. auck lettisch vernahm man nicht leiten,
doch immer war unter den Einwohnern eine
Verständigung möglich.

Rechts an der Duna liegt der älteste Teil
der Stadt , hier , in den engen krummen
Straßen bewegen sich die handeltretbenoen
Leute , eigentlich richtiger gesagt die Menschen,
die von Haus zu Haus hausieren gehen . Aui
dem Ralhausp .atz und aus dem Schloßplatz
sieht man in früher Morgenstunde bereits
diejenigen stehen , die etwas zu veräußern

noeren im vj-uuiuua mtim HciiUieoert
sind . So finden wir in dem Petersburgs
Stadtteil schöne kleinere . und größere Land.
Häu er , mit Gärten aeziert . von denen di-
deutsche Wagnerlche Kunstaärinerei sich eine§
internationalen Rufes erfreute . Hierher tarnen
die Ossiziere aus Tünamünde . um foTtbare
Sträu ' e zu bestellen , hier bat so manche
russische Großbesitzer ein kleines Vermögen jüt
Winlerro ' en ausgegeben.

Der sogenannte Moskauer Stadtteil irigt
ein ausgesprochen russisches Gesicht . £ jer
stehen im Winter die warmen , pelmefütterien
Wagen . be »pannt mit seurigen Rosien , ti et
steht man auf dem Bock den unförmigen
Kuttcher sitzen, der in Watte und Mäntel ne.
hüllt , durch seine vorgetäulchte Leibesfülle den
Reichtum des russischen Besitzers zeigen soll.
Aus den Wohnhäusern klingt das lokette und
laute Sprechen der Russin . Treten wir ein.
so finden wir uns au , vas Bitterste getäuscht.
So lehr die Russin auf ihre per önlidie Ele-
ganz bedacht ist. so wenig versteht sie es . der
Wohnung den Schimmer von Gemütlichkeit
und Behaglichkeit zu geben . An den Fenstern
sind die Scheiben blind , und nur in den aller,
vornehmsten Häusern treffen wir Gardmen.
Teppicke sind ein Luxus , den man hierzulande
kaum kennt , bis vor kurzem erlab man darin
eine Ausschweifung . Kam eine Deutsche durch
Heirat hierher und richtete ste ibr Heim st
ein . wie sie es von Hause her gewohnt war.
dann bi dete ihre Wohnung das Gespräch der
Stadt , die Damen aus den umliegenden Straßen
kamen , um sich bet ihr ein wenig . umwehen ",
wie es heißt . Und sie gingen weg . zuckten die
Schultern und fragten sich vor der Tür
lächelnd : »Wozu das alles ? Und nickt ein.
mal einen Samowar ?" ann brachten sie
ihr bei Gelegenheit den Samowar , in dem
das unversiegbare Teewaster bioüeite.

Uoer die Düna sühren zwei Brücken , eine
Floßdrücke und eine Eisengitterbrücke . Als
man jetzt mit der Räumung der Stadt bc>
gann . als das Polytechnikum . das geistliche
Seminar , als die Schistahrtichuie . die Gy» .
nalien und die Töchterschulen sich zu leeren
begannen , da sand man eines Tages aus dem
Herverplatze die Büste Herders in einem
Geiüu von Brettern verborgen , und eine
Läset hing daran , auf ver zu leien war:
.Bürger Rigas , ihr vre ihr bereits einmal die
Revolution gewollt , ihr . Oie ihr im Jawe IW
vre Häite Ver rususchen Knute zu »puren de-
kommen , verungiimpjt nicht Vas Antlitz eines
deutschen Mannes , ver Kunst und Kultur *it
euch gedracht . Speit nicht der Vergangenheit
in das Gesicht . und denkt daran , dan un¬
zählige unserer Brüder sür den Nihilismus
gestorben ." Das Plakat wurde von n:elen
Heinerlt . von vielen gegrüßt , jedoch , als der
Schutzmann es sah . ritz eres  herunter und/
zertrat es . streute die üdriggebliebenen Fetzen
auf die Kalkslraße . die Haupioerkehrsstme.
die vom Rathause nach Nordosten geht und
mit ihrer Fortsetzung den Alexander -Boulevord
verbindet.

In der Tat dürfte es noch gar vreien in
Erinnerung sein , daß im Jahre 1905 Riga der
Siolz der Intelligenz und des geiuigen Aul'
rubrs ivar . Von dem Polisiechnikum fps
damals die Bewegung aus , die alle Studenten,
ja togar die Beamten und Angestellten des
Staates in ihren Bann zog . Schon damals
wollte das Volk das . was jetzt in der Duma-
sitzung ireimütig zur Sprache kommt . Eine
Verwaltung des Volkes , das Aushören der
Selbstherrichast der Romanows , damit Königs'
und Mrnistermorde vermieden werden soimn.
Sckon damals wies man auf die BesteaM'
keit der Beamten hin . auf die Unzuverlasftgkeir
der Vorgesetzten . Aber damals mußten die¬
jenigen . die Rußlands wirkliche Freunde
waren , in Riga sterben . Und sie wurden m
abschreckendes Beispiel durch die oornevnue
Stadtgegenü geführt , ehe man sie dem Looe
üvergav.

ßläcbcs ]VIaß.
22] Roman von A. L. L i n d n e r.

lAorNetzunq.)
Frau Else gehörte zu den Menschen , denen

sede Selbstbeherrschung schwer fällt , die ihren
Schmerz und ihre Freude am liebsten immer
laut in die Weit Hinausrufen möchten . Sie
war voll ' ändig fasiungslos und überließ es
ihrem Manne , alle nötiaen Anordnungen
teils allein , teils mit der Mamsell zu treffen.
Sie hatte es bei Kiara immer iür einen be¬
trübenden Mangel an Selbstzucht gehalten,
daß es diestr io schwer siel , ihrer Nieverge-
schlagenheit Herr zu werden : nun das Leid
über sie selbst here -ngebrochen war . dacpte sie
keinen Augenblick daran , ihrem Manne zu-
liebe ihren Schmerzensausbrüchen Fesseln an-
zuiegen . „ . „

Ihr unbändiges Aufbegehren gegen das
ihr Auferlegte war ebenlo peinlich anzuhören,
wie die Leiden ' ö?nftlichkl ' it , mit der sie alle
Welt sür das Unglück verantwortlich zu
machen suchte.

Hätte Frau non Tanneck nicht so nnver-
nünflig auf der Dkithilse ihres Gatten bei den
lebenden Bildern bestanden , so wäre ste —
EI »e — ja niemals auf den Gehanken ner-
fallen , ihr Kind Fremden zu überlassen Hätte
der Dokior nur besser seine Augen oufgelan.
so würde er den ongcrichteten Schaven noch
rechtzeitig erkannt Haien , und ohne Kwra
würde doö fllrn e Unheil i bnbcnipt nicht
passiert jein . Deren Schuld war es im letzten
Grunde doch. » - . , , .

»O . hätten wir sie doch n >e gesehen , wäre
sie doch nie in unfer Haus getomuzen l" r .es >ce

einmal über das andere mit gerungenen
Händen.

Ihre Maßlosigkeiten blieben dem Dienst¬
personal natürlich nickt verborgen.

In der Küche fing man bereits an . die Köpfe
zusammenzustecken und Klaras Schu d an dem
Unfall im gleichen Tempo zu übertreiben.
Scheele Blicke , mühsam unterdrückte Äuße¬
rungen des Unwillens folgten ihr . wenn sie
sich zeigte . D -e Vorliebe der Leute für das
Gräßliche , und ihre Neigung , Partei zu nehmen
gegen Menscken . deren Wesen ihnen unver¬
ständlich und seltsam erscheint , taten das ihre
dazu . Wer immer io schweigiam war . nie¬
mals scherzie . kaum jemals lächelte und nie¬
mandem den Dtund gönnie . dem war schon
von vornherein dies und das zuzulrauen.
Ein paar besonders phantasiebegadte . alle
Weiber taulchien bereits die Vermuiung aus,
daß Fräulein Ullingcr das arme , « nschuidige
Lamm ieven ' alls in wohlüberlegter Absicht
bade über das Kliff fallen lassen . Worin diele
Absicht bestanden haben sollte , hätten sie irei-
lich auch nicht anzugeben vermocht . Daß es
nicht richtig mit ihr sei, schien sonnenklar.
Wer so scheu im Hause umher fchttck . fo
stundeniaug vor ^ ch hinbrütete , unv dann
wieder die halbe Nackt in seinem Zimmer au»
unv - ab ging , der mußte ia notwenvig was
Schlimmes auf dem Gewiffen baben.

Alan war nur gespannt , was sich ereignen
würde , wenn sie einmal die kleine Leiche be
rühren sollte . Es war aligemciner Vol s
glaube , daß ein Toter ansinge zu bluten , so
bald sein Mörder an den Sarg träte . Das
Hausmädchen wollte wißen , daß K 'ara es
btSher sorg .am vermieden habe . Hänschen zu

nahe zu kommen . Auf ieden Fall fand man.
es sei hohe Zeit , daß die . Poüezei " fick der
Sache annähme ; man würde am Befragen
sein Zeugnis gewiß nicht verweigern . ,

Herr Zur Henven hatte setzt fein trauriges
Werk beendet , es fehlten nur noch die berden
hoben Kandelaber aus dem Salon , die zu
Häuvien des Sarges ausgestellt werven sollten.

Als er über den Flur ging ^ um sie zu holen,
sab er eine schwarzgekleidete Gestalt an einem
der niedrigen Sckränke stehend , das Gesicht
in die eine Hand gestützt , in der schlaff
beravhängenden Reckzten einen Korb schöner
Dah ien . Ihre ganze Haltung drückte so kiele,
schmerzvolle Verlassenheit ans . daß er ' s nicht
über das Her » brachte vorüberzugehen.

.Fräulein Uüinger ."
Sie wandte ihm das Gesicht zu und sah

ihn mit starrem Blick an . dann deckte sie
wieder d -e Hand über die Augen.

Sein ganzes S nncn hatte in diesen Trauer-
tagen seiner Frau gegolten , erst letzt fiel es
ihm ein . daß er K ara seit Hänschens Tode
eigentlich noch gar nicht so recht gesehen habe,
ia , daß sie auch nicht bei den unregelmäßigen
und wenig beachteten Mahlzeiten erschienen
sei. Ihr Gesicht schien wie zerstört und ver¬
zerrt , er würde sie am Siitten Ort kaum er¬
kannt haben . Er war verständig genug , ihre
Schuld an dem Unfall auf das Mindestmaß
zu beschränken , sie war unziveiseihaft trank,
und wer we ß ob nicht das ganze Unglück
hätte verhütet weiden können , wenn seine
Frau oder er reckztzeilig ihreiwcgen einen Arzt
,u Rate gezogen hätten . Aber dir lieber Gott,
man hatte za auch immer den Kopl jo voll
von anderen Dmgen gehabt.

.Ich sehe . Sie trauern mit uns " sagte ce
güiig und sa 'tte nack ihrer Hand , aber >°
entzog sie ihm und drückte die Lcrnger an ö
Schlä/en . „ _

.Feurige Kohlen ." murmelte sie.
Er iah sie besorgt an . . . n
.Ich habe ihn eben aufgebahrt , sacke »

dann . »Jh sehe . Sie baben Blumen , gew'«
sind sw »ür ihn bestimmt . Mochten Sie ui»

M 6ie wich schaudernd einen Schritt zurück.
.Nein . nein , ich kann nicht !' riet ste.
.Ganz wie Sie wünschen ." sagte er n

dock ein wenig verletzt durch ihr Wesen , »o
dachie . es möchte Ihnen Ueb sein ." {

Sie fall vor sich hin . ein heftiger
prägte sich in ihren Zügen aus . ^
wie mit schnellem Entschluß richtete s

^ ° ^ So " sühren Sie mich hin ." Me J * JjJ
einer Stimme , der man die Selbsiuberwm
anmerlte . „ . . ,mn

Er ging voran und öffnete >br die
Eßzimmer , aber sie blieb auf der L d .'Dei*
stehen und drückte sich, von heftigem
willen ersaßt , gegen den Türrahmen.en eriagr . gegen ucn „ n

.Er hat überwunden , was uns alle
bevorsteht, " tagte Herr Zur Heyien ^bevorsteht, " tagte Herr Bur seywn >e ' ^
sie achtete nicht darauf . Sie legte die Han
die Stirn , als suche sie fick zu besinnen . f0

»Tat ich das wirklich ? " sagle ste ^
sonderbarem Ton . daß er sie erstaunt a |

.Was sollten Sie getan haben i
Sie warf ihm einen irren Blick zu. 0cU fe
»Sagen Sie das nickt so laut , ole ~ ,

könnten es hören , und das »uoch -e >cv m
Jetzt trat sie ihm näher und siüslerle

sso
»Der

slltUNk i
kau' de
Ort - e' k
dB Jnle
käu'en a
eeaen-vm

»! undev
für de
-ouLe
Konkurre
Dledenei
werde- i
iltzlag in

»Nack
Madrid >
radikalen
Szenen f
abgeaebe
die die h
bekämpft
NM . n d
und der
Lerfamm

"Die
die grö'
Dien'k t
Blätter,
der dulg
Bukaresle
staae an
riitzt von
bunger
Grenze

"Die
es wünlä
n a äi M
zuschie
zwar nick
worlung
welche di

* " .Dai
richten c
Streit
in den S
machten:
gunc, ber
die Ford
Arbeitsze
bewill'gr
halbe
sland aus

'. Die
der , a>
Murin l
heilen, ü
©etreläre
imkerdrer
Flotte kr
mindesten
' 'm noo
neiden.
ptzl ppp
ünterieeb
der Bau
Wasierklu
gmomme
umt die
latzung
»olle §
Mehrung
Auch soll
gebaut w
Ären zu

'Die
und Chin
»ach we
Wnglau
iiollp e
kontra
«Iler de

er der
Beamle
gestellt n
Jj* Taue
"iege ung

beirr Du
ahndet n

Aewen
. , . Nun,ieißt. -
tzätte. ob
°° tlangl
8‘ßuben
Uagt.
wahres

xWas
Sie i

toi» um i
„ ..Ich
Mllch.
? > hätte

auf. u

ri

Etwa-
M mit -

Lch

Ms wi
iwas t u

Mt . I

Men Q
i, tr
St Dc

bat



politische Rimdfcbau.
11 * Frankreich.

*®er Deputierte Borei, der die Unker-
, über die Mißstände beim An-

j des Getreides  durch die Regierung
*fl, * erklärte einem Mitarbeiter des .Temos'.
. s crntendanlurwksen bade es bei den An-
-"„ien an Sack'kundigkeit fehlen lasten. Die
.̂ nwärtige Ankauismetbode aller Ver-

^nltunasdelten müsse geändert werden. Es
unbedingt notwendig, ein Ministerium

j*. t pen Kauf und die Verteilung
on Lebensmitteln  zu bilden, damit die

Konkurrenz zwischen den Agenten der oer-
-z,,ebenen Verwa!1ungsstel!en unterdrückt
«erde. Er werde einn  diesbezüglichen Vor-
^ >ag in den KammerauslchüffenVorbringen.Svanicn.

»Nach einer Meldung des .Temos' aus
Madrid ist es anläßlich emer Versammlung der
radikalen Partei in Barcelona zu beitigen
Szenen gekommen, wobei auch einiae Schüste
Meaeben sein sollen. Die radikale Gruppe,
die die tragliche Versammlung adaebalten bat.
bekömpst das Verbot  der spanischen Regie¬
rung. über Fragen der auswärtigen Politik
and der spanischen Neutralität  in
Versammlungen zu sprechen.

Balkanstaaten.
»Die Haltung Bulgariens  erregt

die größte Unzufriedenheit  der im
Dienit des Vierverbandes  siebenden
Blätter. Sie «precken von einem Doppelspiel
der vulgariichen Regierung und inrdern die
Bukarester Regierung cur, eine offizielle An¬
frage an Bulgarien zu richten, ob die Nach¬
richt von den Truvvenzusammenzie-
dungen an der bulgaris ch- serbischen
Grenze  aus Wabrhett beruhe.

Ägypten.
»Die Regierung in airo kündigt an, daß

es wünschenswert sei, die Pilgerfahrten
uack Mekka  w .eüer um ein Jahr auf¬
zuschieben.  Sie verbietet die Pilgerahrt
zwar nicht, arer sie übernimmt keine Verant¬
wortung für die Beiöcderung der Pilger, für
welche die Preise auch erhöht werden.

Amerika.
" ».Daily Chronicle' meldet, daß nach Be¬
richten aus New Aork sich Borboten eines
Streites der Munitionsarbeiter
in den N eu en g l a n di>a a t en vemer kbar
wachten: die Organisaloren der Streikbewe¬
gung berieten mtt den Arbeiterführernüver
die Forderung höherer Löhne und kürzerer
Arbeitszeit Falls diese Forderungen nicht
bewill'gt würden, würde im September eine
halbe Million Arbeiter  zum Aus-
flaud aufgekorderl werden.

'Die .Times' geben zu dem Ausbau
der, amerikanischen Armee und
Murine  noch folgende zuverlässige Einzel-
deiien. die dem Präsidenten Wittori durch die
Selieläre des Krieges und der Marine bereits
unterbreitet worden sind. Danach soll die
Flotte künftig eine Erweiterung erbaiten auf
mindestens4 üderdreadnoughts und außer-
!em nocĥ um zwei Schlachtschiffe vermehrt
neiden. Ferner ist der Bau einer großen An-
>chl von Torpeüojägernund mehr als 100
llnterieebooten vorgesehen. Des weiteren tit
itr Bau einer Fabrik zur Herstellung von
Lasseiflugzeugen in Pensaoola in Aussicht
genommen. Ferner soll das Flottendeparle-
iiimt die Ermächtigung erhalten, die B e-
iiitzung auf allen Schiffen  sofort auf
rolle Höhe  zu drinnen, was eine Ver¬
ehrung von etwa 18000 Mann bedeutet.
Auch soll die Martnefchule in Anuapolis aus-
gebaut werden, um das Manko von 900 Osst-
zieren zu decken.
K Asien.

Die .Times' melden aus Peking: Japan
Md China haben ein Abkommen geschlossen,
Mch welchem das chinesische Zollhaus in
«-lutglaü wiederhergesteüt und die gesamte
«oUverwattung unter chinesische
Kontrolle  gestellt werden wird, und zwar
Mier denselben Bedingungen, wie unter
^rr deutschen Herrschaft.  Japanische
äeamie sollen an Stelle der deutschen an-
Mellt werden. Die Vereinbarung gilt für

Tauer des Krieges bis zur endgültigen
riegemng beim Friedensschluste.

Duell steht Festungsstrase, aber womit
Mdet man — so was?“

,»v5cö verstehe Sie wirklich nicht. Was
«ewen Sie nun?"
, .»Nun, das, was ich getan habe. Das

—ich dachte ja nicht, daß tch's getan
o- °&er  es muß doch wohl so sein," fuhr
? klanglos fort. .Ich merke ja, die Leute

yow es alle, und Else hat es mir eben auch
Nagt. Es scheint ßl|o doch, daß etwas
«obres daran ist."

-Was hat Elfe Ihnen gesagt?'
.«>e preßte beide Hände auf den Mund,

um einen Ausschrei zurückzuhalten.
konn's kaum ausiprechen, es ist so

ith ui, ®’e meint —Hans — ich wäre —
«p batte seinen Tod verschuldet," wimmerte

- un&in ihren Augen lag die Qual der
US «.«». . Sagen Sie mir — Hab' ich

rief sie laut und packte seine Hand mit
^ weiflungsvollem Griff,

tzû was in ihrem ganzen Wesen durchzuckte
m jähem Schreck.

hg-' bsb bitte Sie dringend, nehmen Sie sich
so sehr zu Herzen. Rechnen Sie es

!o»z "^eflung zugute. Sie meint es nicht
k'^ wird ihr seihst leid tun. wenn sie erstgeworden. davon bin ich über-

>̂ m ersten Schmerz lagt man wohl ein
«Ä ?*Ble8  Wort . Ich weiß ja. daß Sie

Lj" aimen Hans gewarnt haben.»
!o on? wollen mich noch entichutüigen. das ist
6tJy on  Ihnen, aber ich bin es nicht wert.
iDoDi. «mit um Verzeihung, aber ich
ii«j. "ichk- und wer selbst keine Nachsicht
Lixs'? " dient sie auch nicht von anderen. —

- babe ich nun einmal aus dem Gewissen.»

*Einer .Times'-Meidüng zufolge hat der
iapanilche Ministerpräsident Okuma
beschlossen, im Amt , u verbleiben,
aber der Minister des Äußern Kato bebarrt
aus seinem Beschluß, zurückmlreien, Sen
Nachfolger dürtte der javanische Botschafterm
Petersburg. Molono. sein. Kato selbst dürfie
an Stelle des Admirals Joshiro Marine-
minister werden. Auch der Finannmnlster
Wakamkt tritt zurück.

Von Mab una fern.
GO OOO Pfund Butter beschlagnahmt.

In einer Oldenmrger Brauerei wurden nickt
weniger als 60 000P und Butter au! Grund
der Bundesratsocrordnung vom 23. Juli,

Landung eines französischen Flugzeugs
in der Schweiz. O nrch vom Nenenburaer
See an dem linkenU-er der Broy? landete
ein irauzöüsches Militärflug-euq. Der
Avparat wurde beschlagnahmt. die Flieger,
ein Sergeant und ein Korporal, interniert.

R -esenbrand in Sibirien . Wie der
.Rietich' van ihrem Korrespondenten aus Na-
rym in Sibirien geichrieven wird, brennt seit
zwei Monaten die Taiga (Urwald) in Sibirien.
Wenn ein Bauer in der Taiga em Stück Land
urbar machen will, dann steckt er den Wald
in c' rand. woher denn auch die großen Brände
tefultieren Dtcsesmal nimmt das Feuer ie-
doch enorme Dimensionen an und bedecktz. Z.
schon 1000Quadrat-Werst. Seit zwei Atonalen
sehen die Bewomer der Stadt Narym die

Das Sekeckr bei Liobyun(Kulli !cd-Polen).

Kavollerieattacken gegen unerschütierte Infan¬
terie bedeuten bei den heurigen Handieucrmosien
immer die Vernichtung der anstürmenüen Reiter-
masien. Das mußte eine russische Kavallerie«
brie.ade, bestehend aus Koioken und Husaren, bei
den Kämpfen in der Gegend zwilchen Praßnyß,
Cäecharrorv und Pultusk er ahren, die>mereo r-

wonach die Einziehung von Nahiungsmiiteln. I
die zu unlauteren Zteien angeiammelt werden,
verboten wird. Der Vorrat wird, den.O dend.
Nachr. iür Stadt und Land' zuiolge. von der
Sladt und dem Amt Oldenburg verkauft
werden, so daß damit statt einer Preistreiberei
eine Ausgleichung des Preiies erzielt wird.

Ein russischer Gefangener vom Blitz
erschlagen. Bei dem Dorse Repplin in
Pommern bat sich ein eigenartiger Ungiücks-
iall zugeiragen. Während eines schweren
Gewitters schlug ein Biiy in ein Arbeits¬
kommando ruifischer Gefangener, das in einem
kleinen Gehölz Schutz gesucht hatte. Ein
Russe wurde aui der Stelle getötet, zwei
andere wurden gelähmt. Der Aussicht sühiende
Landsturmmann blieb unverletzt.

Unfall auf einer Kleinbahn. Von einem
aussahrenden Zuge der Königsberger Klein¬
bahn, der stark besetzt war. namentlich mit
Zöglingen einer Sonntagsschuie. sprangen in
der Kurve in dem Vororte Kallhos die drei
letzten Wagen aus dem Gleis und stürzten um.
Bet dem Unfall erlitt ein neunjähriges Mädchen
den Tod: zwei Knaben wurden mit erheb¬
lichen Verletzungen ins Krantenhaus gebracht,
während eine Anzahl weiterer Fahrgäste mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Eiwölf Söhne gefattcn. Ein besonders
großes Ooier bat, wie die .Meraner Zeitung'
mittettt. eine Tiroler Familie dem Vaterlande
dargebracht, denn nicht weniger als zwölf
Söhne haben den Heldentod erlitten. Die
zwöts Brüder standen alle bei der Etttetruppe
Österreichs, den Kaiierjägern; der jüngste war
18. der älteste 40 Jahre alt Zwei ftelen in
Bolen, sechs in Galizien und den Karpathen,
zwei in Frankreich und zwei in Beßaiavien.

fuhr sie nach kurzem Stocken eintönig fort.
»Daran ist nichts mehr zu ändern. Mein
Unglück ist meine Schuld, und meine Schuld
ist mein Unglück. Sehen Sie meinen Händen
nichts an ? Finden Sie nicht auch, daß sie
rot sind?»

»Großer Gott, ist sie wahnsinnig?» dachte
Herr Zur Heyden. »Was sang' ich nur an!
Wenn ich doch Gelegenheit hätte, heute ein
paar Worte mit dem Sanitätsrat zu
sprechen.»

»Ich fürchte. Sie haben in den letzten
Tagen zu wenig Schlaf bekommen,» sagte er
beschwichtigend. »Das im Verein mit der
Aufregung war zu oiet für Sie. Möchten Sie
nicht aus Jbr Zimmer geben und sich ruhig
niederlegen? Ich schicke Ihnen die Mamsell,
daß sie es Ihnen bequem macht: es wäre ge¬
wiß das beste, wenn Sie auch zu der Trauer»
feier nicht erichienen. Es würde Ihre Nerven
zu stark milnehmen.»

Sie schüttelte trostlos den Kopf.
»Wenn ich oben io allein bin. ist's noch

schlimmer— dann kommen all die dö.en Ge¬
danken. — Und außerdem —ich muß doch
dabei sein. — wenn inan mein Opfer—»

Sie brach ab und schauderte zusammen,
aber Herr Zur Heyden tam nicht mehr dazu,
ihr gütlich zuzureden. Der Gärtner erichien.
um noch etwas betreffend die Ausstellung von
Lebensbäumen im Flur zu eriragen, und
nötigte so den Hausheirn, Klara sich selbst zu
überlassen. Sie folgte ihm ohne em weiteres
Wort zum Zimmer hinaus und siteg tangiam.
sich schwer auf das Gelände stützend, die Treppe
hinauf.

Es war ein naßkalter, unangenehmer Tag.

dringende Infanterie durch eine Attacke anfhalien
wollie. In der Nähe des Gutshofes Kobyim
brach dieier Anariff in unseremF uer zuiammen,
nur nereinzelte Reiter kamen bis an unsere Linien,
wo sie niedergemacht wurden, die üdrr.en landen
vereus den Tod auf den Ackern, die sie zu durch¬
reiten Detlucht hatten.

Sonne nicht mehr: in den Straßen kann man
wegen des Rauches auf zehn Faden keinen
Passanten erkennen. Die Verluste sind, wie
die Zeitung hinzu'ügt, aanz enorm.

vor Österreichs Uanonen.
Momentdilder hinter der ilalieni>chen Front.
Einige Momenidllder der Land,cha>t und

des Levens knapp hinter der iialienischen
Feueritnie werden in einem in den .Times'
veröhenilichlen Ar!iket von Lnigt Barzini
wiedergegeden: „In dem dicken Staub , oer
die Hecken und Sträucher längs der blendend-
weißen Siiaße mit grauem Puder bedeckt,
scheinen die Männer. Pferde und Wagen sich
in einem leuchtenden Nebel zu bewegen wie
ein Zug von Schatten. Die bereits von der
Sonne gebräunten Soldaten marichieren
lchwe gend. die Twchenlücher über dem feuchten
Nacken. Mit holpernden schweren Rädern und
metallischem Dröhnen und Klappern ziehen
Batterien die staubige Straße entlang. Von
starken normannischen Pierven gezogen, er¬
innern diese grauen Kriegsmaschinen» die sich
ernst und feierlich vorwärts zu bewegen
scheinen, nur ganz flübttg an die Kanonen
früherer Zeiten. Das Ende der Kolonne ver¬
schwindet in einer Wolke von Staub . Die
Automobile des Generalstabes fahren eilig
zwischen all den Hindernissen hindurch, die
vor ihnen zu beiden Seiten zurückfiuten. Fein
in dem klaren Licht ericheinen die grauen Um-
riffe des Carso. Scharf und deutlich zeichnet
sich der Glockenstuhl einer Doriklrche vom
blauen Himmel ab. Er steigt aus der Pflanzen¬
welt der Ebene, wie ein Leuchtturm sich aus
der See erhebt.

In der Jsonzogegend ist das Wasser der

Das schöne Hcrdstwetler schien mit Hänschens
Tode sein Ende erreicht zu baden. Die
Blätter fielen schnell: feucht und dicht kam der
Seenebel von Meer herauf und zog sich
wie e>n weißer Dkantel um Dorf und Park,
ja drang fast bis auf den Flur des Herren¬
hauses.

Die Wagen des Trauergefolges wurden
immer erst sichtbar, wenn sie die Auffahrt er¬
reicht hatten, um gleich darauf wieder ge¬
spenstisch im Nebel zu verschwinden.

Die Haustür stand weit geöffnet, tznd die
Ankommenden dachten daran, wie manches¬
mal sie hier zu vergnüglichen Jagddiners und
ähnlichen Veranstaltungen eingetrelen waren.
Wie verändert war heute alles. Das iaoiale
Willkommen des Hausherrn, Frau Elses zu¬
frieden lächelndes Gesicht, wo waren sie?
Nichts als Trübseligkeit, wobin man sah.
selbst der Diener, der den Schlag öffnete,
hatte einek!äglich-traueroolle Miene ausgesteckt.

Die Kälte im Flur schien noch empfind¬
licher als die Kälte draußen, und die Herren
zogen frötlelnö die Schultern zusammen,
während sie ihren blanken Zylinder aus der
Schachtel nahmen.

Herr Zur Heyden erwartete die Gäste in
seinem Zimmer und überließ cs Herrn von
Tanneck. die Honneurs zu machen unv wo es
nötig war. nach üem Rechten zu sehen. Ein
paar nähere Freunde des Hauies versuchten,
nachdem sie dem krauernüen Vater die Hand
geichüttelt, auch Hänschens Mutier ihre Teil¬
nahme aaszudrücken. hatten damit aber wenig
Glück. Frau Else, in tieie Schleier gehüllt,
saß wie ein Bild von Stein auf dem kleinen
Divan, und hatte für niemand Wort oder

Kanäle ein Verbündeter der Österreicher ge¬
worden. Es war ihnen ermöglicht, Hinder-
n ste in Gestalt künstlicher Sümpfe zu bilden.
Die österreichischen Geschütze, die irgendwo
aui den Höhen verborgen lind, feuern auf die
Straße, aui die Dörttr und Brücken. Manch¬
mal acht bis zebn Schüste aui einmal, und
dann wieder ist es still. Sie lauern: und
wenn ein Munttionstransport, ein Truppen¬
teil oder ein Automostil erlcheini. rollen drei
oder vier schwere Schüsse über die stille
Ebene. Sie tun alles, um die Siellungen
ihrer Geschütze verborgen zu ballen. Es ist
ungemein schwierig, einzelne Positionen zu
entdecken.

Am Rond der Strafe , unter dem Schalten
der eisten Häuser eines Dar es rastet eine Ab¬
teilung Ber'aalieri-Rad ahrer. Die Räder
sind an die Mauern gelehnt, und die Soidalen
rauchen in die schwüle Mittagslutt. während
ab und zu eine reife schworre Pflaume auf
ihre Kopie herab ällt. Die O fi;ieie sitzen vor
einer verlassenen Sckenke. Hier ist alles von
Schweigsamkeit er üllt, die Ruhe läßi an ein
barm o es Manäverbild denken. Und doch
haben diese Soldaten bereits im Feuer ge¬
struden. »Die Mn ik wird bald beginnen,"
iagk einer der Omziere. während er aus seine
Uhr steht. Und oald ertönt ein lauter Sckall.
die stille Luit dröhnt, eine mächtige Cxologon.
ein fernes Beben— das ist die Musik! Kurze
Befehle: die Ableilung brich«au'.

Da erscheint—ans der Richtung der Front
—eine drängende, dichte und verwirrte Volks¬
menge. In dem au wirbelnden Staub erblickt
man mit Gepäck und Menschen beladene
Ockienlarren. Es ist die Bevölkerung, die das
Bombardement der Österreicher aus ihren
S tädten und Doriern vertrieben hat. Vor
und neben dem Truvp der Flüchkiinge mac-
ichieren Soldaten. Da sind Frauen, Kinder
u»ü alle Männer. Wagen aller Art bergen
ihre aim'elige Habe. Und aui den au ae-
rürmten Kiren und Säcken fitzen die Kl insteir
unter au:ge pannten Schi,men Alle Üorigen
muffen-u Futz wandein. Die Männer schreiten
zu Zwei und Zwei, still und pcholsam den
Anweisungen der So!daien. Es ist ein selt¬
samer. e'ndiiiielid'er äug . . .“

Vermischtes.
Der bedauernswerte Ehemann. Dieser

Tage erichien bei der Broikarienausgaoe im
Rarhause zu Körben ein Einwohner und
forderte in ziemlich energischem Tone eine
Zuiatzvroikarte. da er mit seiner Broiraiion
nicht au?komme. Die der Brotkartenl?lle vor¬
stehende Dame erkläite dem Geluchiieller. ein
solches Geiuch müiie schriftlich eingereicht
werden. Dazu war der Bittsteller denn auch
sofort bereit. Die „Begründung" aber, weiche
die Beamtin zu leien bekam, dürite taiiächlich
noch nicht üageiveien sein. Der Mann schrieb:
„Äkeine Frau kann nicht kochen, darum muß
ich mit memem Söhnchen Hunger leiden,
weil weder aui den Mittags- noch AVendtisch
weine Frau Getocktes bringt. Es gibt meist
bloß Brot. Mein Junge steht aus üem
Wachsen. Ich komme deshalb mit meinen
Brortarten iür drei Personen schon längst nicht
mehr aus und bitte um eine Halde pro Perjon
mehr."

6olc!ene Morte.
Wirke, jo viel du willst, du stehest doch

ewig allein da.
Bis an das All die Natur dich, die

gewaltige, knüpft.
Schiller.

Die französische Naiion ist die Nation der
Extreme. Sie kennt In nichls Maß. Goethe.

Was man tut. das tue man mit Rat,
Da?z nicht Reue kommt nach der Tat.
Das wird selten oder nimmer gm.
Was man ohne Rat und 3Ral e tut.

Rollcnhagen.
Wer auf Lorbeeren ruht, die er nicht brach,

liegt nur ans einer schöneren Bärenhaut. Nur
wer immer mehr tun will, als schon getan ist.
wird das tun, was er kann. E. M. Aindt.

Im Alter gibt es keinen schöneren Trost,
als dag man die ganze Kraft ferner Jugend
Werten einverleibt hat. die nicht mit altern.

»»UCK, H. ARENOT'SVERUQ BIRUN. ^ (1) 0 P Cflt )CI' 1Cf

Blick. Frau von Tanneck bemühte sich um sie
und versuchte, ihr die Absicht, mit aus den
Kirchhof zu gehen, auszureden, aber Frau
Else schüttelte den Kopf mit dem gelinden
Slarrsinn. der ihr schon in guten Tagen eigen
war. und der nun in noch höherem Grade zu¬
tage trat.

„Ich will sehen, wo man mein Kind hin¬
trägt." beharrte sie.

Zwei oder drei ebenfalls tiefschwarz ge¬
kleidete Damen saßen im Kreiie um sie her.
während ihre Gatten, den Chavean claqne
unter dem Arm. in sehr korrekter Haltung und
mit etwas unbehaglichen Gesichtern an der
Wand herumstanden. offenbar nicht recht
wissend, was sie mit sich anfangen sollten.
Gelegentlich blickte einer oder der andere von
ihnen zu Fiäulein Ullinger hinüber: es wäre
doch in dieser allgemeinen„Benautheit" eine
Wohltat gewesen, wenn man wenigstens mal
ein halblautes Wort hätte sprechen können,
aber es lag in der ganzen Haltung des
jungen Mädchens etwas, das selbst den
Unternehmendstenzurückschreckte und ihn noch
unbehaglicher stimmte als vorher.

»Sie sieht wahrhastig noch verzweifelter
aus als die Mutter." lautete stillschweigend
bas einstimmige Urteil.

Klara hatte ebenso wie Frau Zur Heyden
den Schleier tief über das Gesicht gezogen;
den Kopf gesenkt, die Hände fest verschlungen,
stand sie. der Gesellschaft säst den Rücken zu-
kehrend, mtttten im Zimmer, als habe sie ver¬
gessen. wo ste sich befände, und ohne zu be¬
merken. da>z ihre ganze Stellung und Erichei»
nung entichieüen auffällig wirlte.
«M -i (Fortsetzung solgtJ
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Soeben eingetroffen:
Kartosselschnitzel

bestes

Vieh- und Zchweinefutter
zur Jetztzeit.

M . Baum, Camberg.

Prima

Etz- und
Einmachbirnen

zu verkaufen.
Wilh . Heckelmann,

Hospitalstraße.

Billerthaler

empfiehlt die

Buchdruckerei Wilhelm Ammelung.

schöne, sütze, große Frucht
hat zu verkaufen

Josef Sadony,
Marktplatz.

IDunkel-
!ötouner

M MW (nM)
empfiehlt

Frühkartoffeln
vfund7 Pfennig.

(Hündin)
ohne Halsband und Marke

zugelaufen.
Dieselbe ist gegen Ausweis und
Erstattung der Futterkosten etc.

abzuholen bei
polizeidiener Müller,

Würges.

Leibbinden,
j Irrigator , Eisbeutel»
i Mullbinden,Verbandwatte.
! Jnhallations - Apparate,
sClistier - Spritzen, u. s. w.

Große Auswahl in
!Matur- Kaarzöpftn.
! Ferner empfehle mi ch im
lKK" Zahnziehen.

pro Jahn 1. — Mark.
Schmerz!. Zahnziehen I .SvMk

Achtungsvoll
Paul Reichmaniij!

Heilgehilfe.
Camberg , Strackgasse Nr . 19.

IBn«Mt feinA«r
' ev. mit Geschäft od. sonst, günst.

Anwesen hier od. Umg .? Off . u.
F 3546 befördert Haasenstein &
Vogler ,A .-C .. Frankfurt a.M.

» i

diene unserer werten Kundschaft,$
daß ich während der Kriegszeit sämtliche Ar¬
beiten meines Bruders Joseph mitbesorge : halte

mich in der Ausführung

ttoko§-5tricke
• »
» »
« »
* »

elektrischer haur-ünlagen
sowie

« «

:o- Veränderungen und Reparaturen-o-
bestens empfohlen.

Wilhelm Lottermann,
Jnstallationsgeschäft,

Telefon 44 . Camberg.  Telefon

sowie sämtliche
Seilerwaren

empfiehlt
Mm Man,Sanken.

Wegen Sterbefall
verkaufe ich eine neue , fast
noch nicht gebrauchte 3-Kilo-

;Wage . Tisch, Nachtschrank.
:Bettstelle mit Sprungrahmen.
; Küchenschrank. Ferner wegen
j Aufgabe des Geschäfts
'cm Spielwaren : Portemonaie,
Rasseln . Trompeten . Puppen,
Perlfläschchen . Gießkännchen,
Eimer , Mundharmonikas , etc.
zum Einkaufspreis.

Peter Wlühle I,
Würges ._

Pergamentpapier
empfiehlt die

BuffiDroilerei Willi. Ammelung.
» » » « « » « » « « « » f ^ ^ ii » « iimigK8 « swn ?i « mm m

Cinmaditöpieu. Ständer,
Rex -Einkoch -Apparate
und Conservengläser,

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Sitocco“
aus der

Limburger Zirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und

große Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in V» und 7 * Pfund - Paketen mit Schutz¬
marke in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

Bönig- Gelee- and Einmackgläser,
:::::::: Dosen und Kartons für in’s Feld

empfiehlt

, Sakob Kausch, Camberg,
Obertorstrasse.
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Sein Sltiiditentitni!
Mn " . .

Für die heiße Jahreszeit empfiehlt sich als geeignetste Liebesgabehimbeer- u. EUronenfast
ebensoSognncJan,Mcek.-Meiaip,MMfinne.

Ein Tropfen Alkohol oder Saft
in das Wasser geschüttet macht dasselbe genießbarer und unschädlich

Stets vorrätig in >/, und V* Pfund -Packungen.
Paket 90 Pfg . ~ £ & £ HSsx583r.  V » Paket 50 Pfg.

Heinrich Krcmcr.
AMMMMM stets üocioflg.

Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse wie es die
Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und
koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person
einen gehäuften Teelöffel (20 —25 Gramm ) Ochsena -Extrakt»
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusam¬
men Zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die
Kartoffel - und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena-
Extrakt den Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräf¬
tigen Fleischsuppe , und die nicht zerkochten Teile der Kartof¬
feln haben Geschmacku. Aussehen v. Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäfte
in Dosen von 1 Pfund netto Mk . 2. —

V, . 1.10

fl\ohr&Co., Q. m.b.h., Altona a.E.

hühnerfutter mit hohem Nährwert
(besonders präparirtes Knochenschrot)

liefert billigst

Animal ProduttionG. m. b. h.. Frankfurta. HI.
Don derselben Stelle kann auch Schweinesutter (guter

Ersatz für Kleie) geliefert werden.

Die Beratungsstelle für Lungenkrane
befindet sich in

Limburg , Hallgarfenweg 7.
im Hause der Allgem. Ortskrankenkasse.

Sprecnrtunde : Mittwochs Vorm. von 10 —12 Uhr.

Beratung erfolgt kostenlos.
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Ein erstklassiges , rein deutsches Er¬
zeugnis ist das

Zeifenpulver
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt ist das

Veilchenfeifenpulver
Qoldperle

mit hübschen und praktischen Beilagen
in jedem Paket.

AM - Sofortige Lieferung. Hü®
Auch Schuhputz fligHn (keine ab¬

färbende Wassercreme ) u. Schuhfetf.
hübsche neueheerführerplatate

Fabrikant:
Lar! Genfner, Göppingen.

Hlle Bäume und SlrLuotisr massenhaft und
billigst. I . Kofchwanez , Miltenberg a . M.

aus cL \J *SUJ .} tu
sind leicht , billig , dicht unu ds .uersiaft.

Erfordern auf lang © Jahre ^ein * bruort * . ^* »' *^*«‘-" 0«
Seit vielen Jahren bewährt . Muster urwf Prospek 1: t\ i • »p ^ rfostcnica

A.  W. Andernach , Beuel s .rn K*»ein.

Qesang -Verein
„Einfracht “ Pombach.

Den Heldentod fürs Vaterland ftarb am
1. August 1915 in dem Gefedit bei
Okzow (Rußland) unser langjähriges
Mitglied

Heinrich Ochs,
Ersatz-Reservist in einem lnf.*Regt.

im 23. Lebensjahre . Wir verlieren in
dem Dahingefchiedenen einen treuen
Freund und ein tatkräftiges Mitglied dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Dombach, den 17. August 1915.
Der Vorstand.

TierMter ui Tiersmie,
LMmrte, KijrKer uuii(Mttncr,
Teistlilhe, Lehrer und Scinute,

welche Jmeresse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Votkswohls ain Herzen liegt.

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

99

Berlin SO . 16,
Löpenickerstratze 71.

Textlich und illustrativ vornehm ausgestattetes Organ.
Abonnementspreis von der Post abgeholt nur

78 Pfennig.
Frei ins Haus

90 Pfennig.
Verlangen Sie Probenummerni

R ch- M St
MA MMD

« V M

■■■*•*; - -.-—.■-A . .. . . 1- _L . . - i . -

I

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leivxiq u. Wifs s.

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15.
26 Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Konversations -Lexikon. Ln Um¬
schlag zusammengeheftet . 1 Mark 50 Ipfenm»

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15 "mw
Aktenstücken . 2n Umschlag . 20

Kriegsgedichte 1914. S15ST.T
Duden , Rechtschreibungd. deutschen Sprache

und der Fremdwörter . Nach den für Deutschland, Österreich
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitete und o -
mehrte Auflage . In Leinen gebunden . 2 Mark 60 JP.*•

121
Meyers Geographischer Handatlas , »nv^

Nebenkarten nebst 5 Textbeilagen und Namenregister . Vierte Äuflag^
In Leinen gebunden . • 15

Meyers Handlexikon des allgem. Wiffens-
Sechste Auslage . Annähernd 100000 Artikel und Dcrweisuns-n -»>
Selten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Illustrationstaseln (davon 7V&
drucktaseln), 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 36 selbständigen tmart
und 30 statistischenÜbersichten. 2 Bünde ln tzalbleder gebunden
oder tn 1 tzalblederband gebunden. 20 ’+m
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